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aglich irei aus geliefert Das Teuz Jesu iIst chmuckJesu versuchte man schon sehr früh in der  Ist es nicht vielmehr verständlich, den Tod  Kirchengeschichte theologisch dadurch zu ratio-  und das Leid und das Kreuz zu verdrängen, sie  nalisieren, dass man ihm einen Sinn zu geben  nicht wahrhaben zu wollen? Sind nicht die zwei  versuchte: Propheten-Schicksal, Israels Leidens-  felnden Menschen zu verstehen, die diese Fra  geschichte, stellvertretende Sühne usw.? Die  gen auf Tod und Leben nicht mit der »Idee« ei  Karfreitagsliturgie kennt Kreuzverehrung und es  nes liebenden Gottes zusammenreimen können?  wird gesungen: »Im Kreuz ist Heil.« Entbehrt es  nicht jeglichen Sinnes, das Zerstörtwerden eines  » Ästhetisierung des Kreuzes «  Menschen am Kreuze zu verehren und zu fei-  ern? Denn im Kreuz am Karfreitag allein ist kein  Diese Unsummen von Kreuzen verhüllen auch  Sinn zu finden. Auch das Leiden der Menschen  den Blick auf den Gekreuzigten. Not lehrt nicht  zeigt keinen Sinn aus sich selbst. Es ist nicht als  nur beten, sondern auch fluchen. Auch die Kreu-  von Gott verfügt zu verkünden. Gott ist kein  ze in unserem Leben können vom Gekreuzigten  Schinder und gnadenloser Richter. — Sollte es so-  ablenken und wegführen sowie Auflehnung aus-  mit am Karfreitag nicht viel ehrlicher beim ver-  lösen.  hüllten Kreuz bleiben?  Eine andere Kreuz-Verhüllung ist gleichsam  die Ästhetisierung des Kreuzes. Es ist zum Wahr-  zeichen und Symbol verharmlost worden, in  Kunst und Kitsch unzählige Male angefertigt und  Kreuz-Verhüllung?  verkauft. Wir begegnen dem Kreuz vor allem in  ® Auch die Karfreitage der Menschheit ver-  Gegenden, die von der Volksreligiosität geprägt  hüllen ein solches Kreuz. Nachrichten über Un-  sind, auf Schritt und Tritt: in den Dörfern, auf  glück, Schicksalsschläge, schuldhaftes Verhalten  den Feldwegen, auf den Bergen und natürlich  und Lebensbedingungen und so manches tragi-  auf unseren Friedhöfen und in den Kirchen. Wir  sche Elend werden durch die Massenmedien tag-  finden es in unseren Stuben und tragen es als  täglich frei Haus geliefert. Das Kreuz Jesu ist  Schmuck ... und in der Schweiz auf der Natio-  nNicht nur zum Symbol für den christlichen Glau-  nalfahne. Wir haben es in unserer Kultur domes-  ben geworden, sondern auch zum Zeichen für  tiziert, auch wenn es als Ausdruck der Fröm-  die unendlichen Schmerzen und schrecklichen  migkeit unverzichtbar bleibt. Verhüllen aber die-  Leiden der Menschen. So verstanden stehen un-  se Kreuze, die so heimisch und üblich geworden  ter dem Kreuz Jesu nicht nur seine Mutter und  sind, nicht ebenfalls den Blick auf den Gekreu-  einige tapfere Frauen, sondern unzählige Men-  zigten? Müssen sie nicht auch enthüllt werden?  schen damals und heute.  Angesichts dieser Tatsachen und Bilanzen  und im Blick auf die aufgenötigten und »selbst-  Kreuz-Enthüllung:  gezimmerten« Kreuze darf man weder der ritu-  auf den Gekreuzigten hin  ellen Verherrlichung des Kreuzes noch der Mys-  tifizierung des Leidens verfallen. In diesem Zu-  @® Karfreitag und die Kreuze im Leben der  sammenhang kann auch nicht verschwiegen  Menschen sind Tatsachen, die nicht verharmlost  werden, welche Leiden, Folter und Kriege im  werden dürfen. Aber inmitten des Karfreitagsge-  Namen des Kreuzes geschehen sind.  schehens wird uns — wenn wir den Aussagen des  DIAKONIA 38 (2007)  Leo Karrer / Vom Kreuz zum Gekreuzigten  85und In der chweiz auf der atio
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UT dann ist Kreuzverehrung sinn-Vvoll, Wenn Aber eTtr and se1in Kreuz Zzu Jesus
NIC das KTreuZz, ondern der Gekreuzigte Ver:Neuen Testaments folgen — bedeutet, nicht beim  beim trostlosen Ärgernis des Kreuzes stehen blei-  Kreuz selber stehen zu bleiben. In der Karfrei-  ben oder ob sie ihren Blick des Glaubens auf Je-  tagsliturgie steht letztlich nicht das Kreuz im Zen-  sus richten. Die beiden Schächer zeigen die  trum. Vielmehr gedenken wir eines sterbenden  ganze Spannbreite, wie Menschen auf das  Menschen, des Menschen Jesus von Nazaret. Es  Karfreitagsgeschehen reagieren, ähnlich wie  beim Verrat von Petrus und Judas.  ist vom Kreuz zum gekreuzigten Jesus aufzubre-  chen. Entscheidend ist somit, nicht den Blick auf  Einer der Schächer reiht sich in die Reihe  das Kreuz und das Kreuzesgeschehen zu fixie-  der Spötter ein. Er sieht nur das totale Aus. Er  ren, sondern zu dem zu wenden, der das Kreuz  wird zynisch gegenüber Jesus: »Wenn du der  erlitt und den Karfreitag erdulden musste. Da-  bist, der du vorgibst zu sein, dann zeig doch, was  mit wird nicht Halt und Sinn bei Kreuz und Lei-  du kannst und lass uns vom Kreuz herunterstei-  den selber gesucht, sondern das Vertrauen wird  gen ...« — Jesus selbst wird nicht ernst genom-  auf den gewaltlosen Jesus gesetzt, dessen Leben  men. Es gilt nur die aussichtslose Tatsache des  Verbrechertodes am Kreuz. Damit bleibt der  gewaltsam zerstört wird.  Dies ist — mit den Augen des Glaubens be-  Schächer zu seiner Linken beim Ärgernis des  trachtet — die eigentliche und einzig erlaubte  Kreuzes stehen und in seinem Leid eingeschlos-  Kreuz-Enthüllung. Gemeint ist, sich nicht in das  sen. Das eigene Kreuz wird gegen Jesus ausge-  ausweglose Leid zu verlieren oder auf das Kreuz  spielt.  zu starren, sondern sie auf den Gekreuzigten hin  Der andere Schächer erleidet auch Todes-  zu enthüllen. Kreuz bedeutet keine fromme Re-  angst und Sterben. Er bleibt aber nicht beim  signation. Damit werden das Ärgernis und das  Fluch des Kreuzes stehen oder bei seiner Schuld.  Leidvolle nicht weggewischt; es wird nicht billig  Vielmehr bricht er zu Jesus auf: »Uns geschieht  und naiv getröstet. Sondern vielmehr: Selbst  recht, wir erhalten den Lohn für unsere Taten;  schmerzvolle Erfahrungen werden aus dem Le-  dieser hat aber nichts Unrechtes getan« (Lk  23,41). Dann setzt er sozusagen alle Hoffnung  » Kreuz bedeutet keine  auf den mitgekreuzigten Jesus: »Denk an mich,  wenn du in dein Reich kommst« (Lk 23,43). Er  fromme Resignation.  hat somit sein Leiden und Kreuz nicht gegen Je-  bensstrom der Hoffnung, die Jesus uns eröffnet  sus ausgespielt. Er konnte zwar damit seinem  Leid und den harten Realitäten nicht entfliehen.  hat, nicht herausgenommen. Erst dann — aber  nur dann — ist Kreuzverehrung sinn-voll, wenn  Aber er fand durch sein Kreuz hindurch zu Jesus  nicht das Kreuz, sondern der Gekreuzigte ver-  ... UNnd gewann trotz Sterben alles: »Heute noch  ehrt wird. Nur auf den gekreuzigten Jesus hin  wirst du mit mir sein ... im Paradies.«  enthüllte Kreuze können heilende Hoffnung  eröffnen. Nicht das Kreuz und Leiden geben aus  sich heraus Sinn. Befreiend und heilend sind viel-  Es ist lebensgefährlich,  mehr Umkehr zu Jesus und Hinkehr zu seiner  Heiland zu sein  Botschaft.  Schon an den Menschen unter dem Kreuz  ®  Im Zentrum des Karfreitagsgeschehens steht  wird ersichtlich, wie unterschiedlich sich Men-  Jesus von Nazaret als Leidender: hingerichtet am  schen zum Kreuz verhalten — je nach dem, ob sie  Kreuz. Es ist nicht zu verstehen: Jesus, der den  86  Leo Karrer / Vom Kreuz zum Gekreuzigten  DIAKONIA 38 (2007)und EWa LTOLZ Sterben alles » Heute noch
ehrt wird Nur auf denZJesus Hin wirst du mit mMIr se1inNeuen Testaments folgen — bedeutet, nicht beim  beim trostlosen Ärgernis des Kreuzes stehen blei-  Kreuz selber stehen zu bleiben. In der Karfrei-  ben oder ob sie ihren Blick des Glaubens auf Je-  tagsliturgie steht letztlich nicht das Kreuz im Zen-  sus richten. Die beiden Schächer zeigen die  trum. Vielmehr gedenken wir eines sterbenden  ganze Spannbreite, wie Menschen auf das  Menschen, des Menschen Jesus von Nazaret. Es  Karfreitagsgeschehen reagieren, ähnlich wie  beim Verrat von Petrus und Judas.  ist vom Kreuz zum gekreuzigten Jesus aufzubre-  chen. Entscheidend ist somit, nicht den Blick auf  Einer der Schächer reiht sich in die Reihe  das Kreuz und das Kreuzesgeschehen zu fixie-  der Spötter ein. Er sieht nur das totale Aus. Er  ren, sondern zu dem zu wenden, der das Kreuz  wird zynisch gegenüber Jesus: »Wenn du der  erlitt und den Karfreitag erdulden musste. Da-  bist, der du vorgibst zu sein, dann zeig doch, was  mit wird nicht Halt und Sinn bei Kreuz und Lei-  du kannst und lass uns vom Kreuz herunterstei-  den selber gesucht, sondern das Vertrauen wird  gen ...« — Jesus selbst wird nicht ernst genom-  auf den gewaltlosen Jesus gesetzt, dessen Leben  men. Es gilt nur die aussichtslose Tatsache des  Verbrechertodes am Kreuz. Damit bleibt der  gewaltsam zerstört wird.  Dies ist — mit den Augen des Glaubens be-  Schächer zu seiner Linken beim Ärgernis des  trachtet — die eigentliche und einzig erlaubte  Kreuzes stehen und in seinem Leid eingeschlos-  Kreuz-Enthüllung. Gemeint ist, sich nicht in das  sen. Das eigene Kreuz wird gegen Jesus ausge-  ausweglose Leid zu verlieren oder auf das Kreuz  spielt.  zu starren, sondern sie auf den Gekreuzigten hin  Der andere Schächer erleidet auch Todes-  zu enthüllen. Kreuz bedeutet keine fromme Re-  angst und Sterben. Er bleibt aber nicht beim  signation. Damit werden das Ärgernis und das  Fluch des Kreuzes stehen oder bei seiner Schuld.  Leidvolle nicht weggewischt; es wird nicht billig  Vielmehr bricht er zu Jesus auf: »Uns geschieht  und naiv getröstet. Sondern vielmehr: Selbst  recht, wir erhalten den Lohn für unsere Taten;  schmerzvolle Erfahrungen werden aus dem Le-  dieser hat aber nichts Unrechtes getan« (Lk  23,41). Dann setzt er sozusagen alle Hoffnung  » Kreuz bedeutet keine  auf den mitgekreuzigten Jesus: »Denk an mich,  wenn du in dein Reich kommst« (Lk 23,43). Er  fromme Resignation.  hat somit sein Leiden und Kreuz nicht gegen Je-  bensstrom der Hoffnung, die Jesus uns eröffnet  sus ausgespielt. Er konnte zwar damit seinem  Leid und den harten Realitäten nicht entfliehen.  hat, nicht herausgenommen. Erst dann — aber  nur dann — ist Kreuzverehrung sinn-voll, wenn  Aber er fand durch sein Kreuz hindurch zu Jesus  nicht das Kreuz, sondern der Gekreuzigte ver-  ... UNnd gewann trotz Sterben alles: »Heute noch  ehrt wird. Nur auf den gekreuzigten Jesus hin  wirst du mit mir sein ... im Paradies.«  enthüllte Kreuze können heilende Hoffnung  eröffnen. Nicht das Kreuz und Leiden geben aus  sich heraus Sinn. Befreiend und heilend sind viel-  Es ist lebensgefährlich,  mehr Umkehr zu Jesus und Hinkehr zu seiner  Heiland zu sein  Botschaft.  Schon an den Menschen unter dem Kreuz  ®  Im Zentrum des Karfreitagsgeschehens steht  wird ersichtlich, wie unterschiedlich sich Men-  Jesus von Nazaret als Leidender: hingerichtet am  schen zum Kreuz verhalten — je nach dem, ob sie  Kreuz. Es ist nicht zu verstehen: Jesus, der den  86  Leo Karrer / Vom Kreuz zum Gekreuzigten  DIAKONIA 38 (2007)Im Paradies.«
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xösen gumenten bekämpft werden lem Scheitern geschenkt wordenMenschen mit seinem Wirken in Wort und Tat  mit letztlich umsonst gestorben? Durchkreuzte  das Kreuz Jesu nicht den tiefen Sinn seiner Bot-  zur Offenbarung wurde, was es mit dem Men-  schen von Gott her auf sich hat, und der Kunde  schaft? Erledigte das Kreuz nicht auch Gott, auf  brachte von einer Lebenshoffnung, die biblisch  den er sein ganzes Vertrauen und seine Hoffnung  mit »Leben in Fülle« (Joh 10,10) umschrieben  gesetzt hat?  wurde, hat radikal verloren. Er ist elendiglich zu  Grunde gerichtet worden und hat auf der ganzen  Linie ausgespielt.  Das Kreuz: auch eine  Die Gegner Jesu waren geschickter und pfif-  Versuchung für Jesus?  figer. Sie haben ihr Opfer zur Strecke gebracht.  Sie hatten ja ihre religiösen Gesetze, wonach  ® Wir können weiterfragen, ob das Kreuz  Menschen zu sterben haben. Sie hatten Vorstel-  nicht auch für Jesus selber hätte eine Versuchung  lungen, wonach die echten und vermeintlichen  zur abgrundtiefen Verzweiflung sein können.  Sünden der Menschen gnadenlos geahndet wur-  Karfreitag bedeutete doch für ihn Sterbenselend  den. Man macht die schreckliche Entdeckung,  und Todesangst. Ihm ist nichts an beschämen-  dass Jesus und letztlich auch Gott sogar mit reli-  der Entblößung und Erniedrigung und an tota-  giösen Argumenten bekämpft werden.  lem Scheitern geschenkt worden ... bis hin zur  verachtetsten Todesart.  Waren damit Jesu Worte, sein Leben und  seine Botschaft von einem Gott der Liebe um-  Das hieß doch auch für den Menschen Jesus  sonst? Waren seine Hoffnungen und seine Visio-  ausweglose Einsamkeit in Ohnmacht und Hilflo-  nen vom Reich Gottes in Freiheit, Frieden und  sigkeit sowie trostlose Verlassenheit angesichts  der Absetzbewegung seiner früheren Gefolg-  schaft — mit Ausnahme einiger tapferer Frauen.  )»Die Gegner Jesu waren  Dazu kam das zerstörerische und demoralisie-  geschickter und pfiffiger. ©  rende Gefühl der Gottverlassenheit. Bis in die  Gerechtigkeit zu Hirngespinsten eines zwar  Tiefe seines Daseins hinein war er heimgesucht  frommen, aber weltfremden Visionärs verkom-  und aller Möglichkeiten beraubt, sich vor den  men? War er eventuell ein verstiegener Idealist  Menschen zu rechtfertigen oder wenigstens mo-  mit seinem Eintreten für die Armen, Entrechte-  ten und vom Leben Geschlagenen? Oder war er  » Ohnmacht und Hilflosigkeit  angesichts der harten Realitäten und der Macht  seiner Gegner reichlich naiv? War er in seiner  ralisch doch Recht zu erhalten. Alle seine Wun-  prophetischen Direktheit nicht doch zu arglos? —  der und seine Heilungen, seine Botschaft und  sein Eintreten bei den Menschen für Gott, den er  Was sollen solche Fragen?  Die Verhältnisse damals und heute sind  seinen Vater nannte, schienen doch in einem tra-  eben nicht so, dass lautere, ehrliche und wohl-  gischen Umsonst und womöglich in einem zyni-  wollende bzw. heilende Menschen zu den Sie-  schen »Was soll’s« zu enden.  gern gehören. Waren damit die Wunder Jesu  Seine Predigt vom Reiche Gottes und sein  Täuschungen? Seine Rede vom guten und barm-  Ruf, die Herzen in seiner Nachfolge zu erneu-  herzigen Gott Utopien ohne jegliche Zukunfts-  ern, verloren alle Bedeutung. Seine Worte und  perspektive? Hatte er umsonst gelebt? Ist er da-  Zeichen, die Menschen ermutigten und heilten,  87  DIAKONIA 38 (2007)  Leo Karrer / Vom Kreuz zum GekreuzigtenDIS hin ZUT
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den Glauben ott verlierenbüßten ihre Bestätigung ein. Durchkreuzte So-  die eigene Treue und Liebe aufkündigt. Es ist viel-  mit sein Kreuz nicht auch seine Botschaft von ei-  mehr ein Schmerzens-Ruf an Gott, der gerade  nem Gott, der den Menschen in Liebe nahe sein  nicht abgelehnt oder als fraglich angerufen wird,  will? Hat sich Jesus an der Realität verrechnet  sondern an den man sich — wenn auch in der  und sich letztlich in seinem Gott getäuscht? —  Hätte ihn dies nicht dazu verleiten können, bei  Er überantwortete sich dem,  seinem Kreuz und Leiden stehen zu bleiben, ver-  der sich nicht meldet.  bittert zu verhärmen, an den harten Realitäten zu  zerbrechen und ob der Aussichtslosigkeit zu ka-  Not des katastrophalen Zusammenbruchs —  pitulieren? Hätte es nicht eine Anfechtung sein  wendet und dem man alles überlässt, weil man  können, sich selbst wegzuwerfen und der verlo-  endgültig nicht mehr für sich selbst etwas tun  renen Treue Gottes, auf den er alles gesetzt,  und für sich selber eintreten kann.  nachzutrauern, in unermesslicher Enttäuschung  Die Kreuzeserfahrung wurde Jesus nicht er-  den Glauben an Gott zu verlieren ... und flu-  spart. Die abgrundtiefen Demütigungen wurden  chend zu verzweifeln?  nicht gemildert. Daran lässt der Karfreitag kei-  nen Zweifel. Aber Jesus lieferte sich trotz Kreuz  dem aus, auf den hin er gelebt und den er geliebt  hat und dem er in einsamen Gebetsnächten »be-  Hingabe in größter Gottesferne  gegnet« ist. Er stellte am Kreuz nicht seine Be-  ® Die Warum-Fragen retteten Jesus nicht, be-  dingungen an Gott, sondern überantwortete sich  freiten ihn nicht aus seiner verlorenen Situation.  dem, der sich nicht meldet: »In deine Hände lege  Verstehen und Begreifen machen vor der Todes-  ich meinen Geist« (Lk 23,46). Er ließ sich in die  grenze Halt. Die Warum-Fragen und die Suche  dunkle Abgründigkeit und Leere seines Sterbens  nach dem Wozu helfen nicht mehr weiter. Man  fallen. Er hielt an nichts anderem mehr fest als an  verliert die Verfügbarkeit über das eigene Leben.  Gott.  Sind damit Kreuz und Leid für sinnvoll er-  Es gibt nur einen Weg: Hingabe. Leben ist ohne  Zweifel Kunst des Handelns, Aktion, Werden  klärt? Jesus hat sie nicht gesucht. Aber er hat sein  und Reifen, aber letztlich auch Annehmen des  Kreuz und seine Sterbenserfahrung gleichsam  Unabänderlichen, Selbst-Entäußerung und  auf Gott hin enthüllt, ihm alles überlassen. Da-  Selbst-Hingabe, das Erleiden des Lebens, wenn  durch hat er das Leiden nicht gegen Gott, son-  wir nichts mehr zu ändern oder aus eigener Kraft  dern Gott gegen die Tagesordnung des Leidens  Zzu retten vermögen.  ausgespielt und gegen die Gesetze des Todes. In  Jesus hat seine Verlorenheit und sein radi-  Jesus siegt nicht das Kreuz über Gott. Es ist  kales Scheitern vor den Menschen, sein Kreuz  durchbrochen, in seiner Tödlichkeit durch-  und Zerbrochenwerden am Karfreitag nicht ge-  kreuzt.  gen Gott aufgerechnet. Er ging seinen Weg —  Nicht die Art und Weise der Hinrichtung  durch das Kreuz, durch das Leiden und Sterben  am Kreuz »sichert« gleichsam die Erlösung und  hindurch. So ist sein im Evangelium berichteter  die Hoffnung, dass einem jeden Menschen ver-  letzter Schmerzensschrei: »Mein Gott, mein  heißen ist, was wir von Jesu glaubend bekennen.  Gott, warum hast du mich verlassen« (Mt 27,46;  Das Entscheidende ist, wie Jesus gestorben ist,  Mk 15,34), kein Ausruf einer Verzweiflung, die  die Weise, wie er sich in aller Ausweglosigkeit  88  Leo Karrer / Vom Kreuz zum Gekreuzigten  DIAKONIA 38 (2007)und 1U Die abgrundtiefen emütigungen wurden
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ingab, auch WeNn eTr N1IC mehr [Ür sich selbst Für den Karfreitag der Menschheit und TÜr
eintreten konnte 1eSs Wal Oott überlassen das des kinzelnen ilt TeUZ, LLe1ld und
Auch WEln esus e1Nes Nnaturliıchen C Sterben, Schuld und O0SeSs SiNd IEKIC  elhingab, auch wenn er nicht mehr für sich selbst  Für den Karfreitag der Menschheit und für  eintreten konnte. Dies war Gott überlassen.  das Leben des Einzelnen gilt: Kreuz, Leid und  Auch wenn Jesus eines natürlichen Todes ge-  Sterben, Schuld und Böses sind Wirklichkeit ...  storben wäre, er wäre in Person das erlösende  wie auch die menschlichen Erfahrungen der  Wort Gottes. Allerdings ist ein solch extremer  Weg der Verlorenheit und Gottverlassenheit im  )) Dann zerreißt  Kreuzesgeschehen von einer solch zeichenhaf-  der Vorhang unserer  ten Dichte für Trotzdem-Hingabe, dass diese Art  Vorstellungswelt.  und Weise des Sterbens die Glaubwürdigkeit der  Liebe nicht mehr zu überbieten vermag.  Liebe, des Glücks und der Dankbarkeit. Alles  Golgotha ist somit nicht die Erlösung oder  Wegsehen und Wegreden der Realitäten hilft  Liebe selbst, aber ein unüberbietbares Zeichen  nichts und heilt noch weniger.  der Radikalität der Hingabe Jesu und seiner Treue  Aber inmitten dieser Realitäten gilt von  Gott gegenüber. In diesem Horizont darf man  Ostern her: Gott steht zu Jesus — auch zum ver-  dann sagen: Leid und Tod sind wohl für uns  storbenen und begrabenen Jesus. Im Abbruch  Menschen das letzte Wort, aber vom Gott Jesu  des irdischen Lebens Jesu geschah der Aufbruch  her nicht das allerletzte Wort. — Es wird Ostern.  zu neuem Leben. Von Jesus Christus her gilt nun:  Das Leid und unsere Schuldverstrickung, die Ver-  geblichkeit unserer Bemühungen, selbst das Ster-  Bekennendes Zeugnis:  ben sind keine absolut gescheiterten, keine ab-  solut verfluchten Wege mehr. Unsere Ohnmacht  Der Gekreuzigte lebt  ist nicht das alleinige Maß für das menschliche  ®  Den Weg Jesu können wir bis in diese letz-  Leben, sondern die Macht der Liebe, die Jesus  te Todesnot und Entäußerung verfolgen. Dann  uns enthüllt und in seinem Handeln gezeigt hat.  zerreißt der Vorhang unserer Vorstellungswelt.  Vom gekreuzigten Jesus her wird das Kreuz  zum Zeichen des Durchbruchs, dass Gott den  Auch unsere Worte zerbrechen, unsere Vorstel-  lungskraft zerreißt. Es beginnt bekennendes Re-  Weg mit den Menschen geht. In diesem Sinn ist  den, der Blick mit den Augen des Glaubens. Im  es Symbol für die radikale Liebe Gottes. Durch es  Zeugnis für den auferstandenen, d.h. vom Tod  auferweckten Jesus fand die Erfahrung der Frau-  » Symbol für die radikale  en und Jünger ihren Ausdruck, dass Jesus lebt.  Liebe Gottes ©  Das will heißen: Gott blieb Jesus treu und  beließ ihn nicht unter dem Gesetz des Todes. Er  hindurch enthüllt sich, wie es zwischen Gott und  nahm ihn auf in den Kreislauf seines Lebens, in  Menschen steht. So ist auch das zu verstehen,  seine Gemeinschaft. Das ist das Erregende des  was man so leicht »Gericht Gottes« nennt. Wenn  Ostermorgens: Jesus lebt. Seine Botschaft, sein  wir uns auf Jesus und seinen Vater einlassen,  Leben und Wirken sind nicht vergeblich und  dann wird unser Leben gerichtet und ausgerich-  sinnlos, sondern beglaubigt. Der Prozess Jesu  tet. Aber Gott richtet dadurch, dass er rettet. Die  wird nochmals aufgerollt, beginnt von vorne —  schrecklichste Sünde wäre somit, dieser retten-  aber jetzt mit den Vorzeichen, die von Gott her  den Liebe nicht zu vertrauen, sich nicht lieben zu  gesetzt sind.  lassen.  89  DIAKONIA 38 (2007)  Leo Karrer / Vom Kreuz zum Gekreuzigtentorben wäre, ET Ware ın Person das erlösende W1e€e auch die menschlichen mm der
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Für UuNs 1St SOM entscheiden NIC VeT: standenen esus immer wieder die Mut-Mah:
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